
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 51 (1925)

Heft: 26

Rubrik: Aus der Rubrik: Unglücksfälle und Verbrechen : IX. Radbruch

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Aus der Rubrik: Unglücksfälle und Verbrechen
i\. SRabbruct) SBoêreDItê

SDttt bem 2tuto bureb bie Sctjroei}

fo im gluge tjmjugietten,

biefe« bat befonbem Stetj,

aber jroei bröerfe ©eitert.

9tämlid) : Ser ba« gabrjeug lenft

iff ftcb meiften« nicfjt im ftaren,

baf er, eb' er ftd)'« bebenft,

fann fein Soff in «Stüde fabren.

3fl«balb ft'&t er ba unb fdjaut

nadj be« SBagen« trauten Prummern.

jteine«roeg« ba»on erbaut

fängt er an entfegt 8« roümmern.

Senn, tr>a« fängt ber 2futomann

audj roenn er ein ftuger SÖtann tft,

mit ben fd)önjren SRäbern an,

roenn am SBagen fein« mebr bran ift?

Unb bteroeil ibn jene« fdjmerjt,

(faft fo febr at« roie fein Stücfen),

ftebt man ibn ftdj febr beberjt

nad) be« SBagen« Stücfen büefen.

Sann ju §uft, bebrüeft unb fctjlaff

roanbert, ber ba roollte fliegen

ftudienb bt« jum nädjften Äaff...
Sie Ocuine (aft er liegen. »pi jathter

Q-m Slppcjellcr Gimmel
gooljtJ erbe gmüetltg jue.
To fcnb bic frömntfcfjtc=it=(£uge[
gab ofjni Strömbf onb Sdjucfj.

Onb mengg berroerdjet SBrjbfi
ioerb roieber böfti jung.
Tie jemmegfdjrompfte SDtannbti

fcnb roieber of cm Sprung

appenzeller Gimmel
mic arbe b'Äcgelbuebe.
SBenuê mos c ©roitter gee;
bo djnottcrits t bc SSBolïe,

'§ ttteb fafajt cm Sßetru§ tuet).

3om SBloo onb Sterne bot^e,

bo fjeb merë au fdjo gfdjidt,
ttatoälli bo be SDccctle

tjeub 9cebeftüecfjtt gfttdt.

liier djaë 51t allem bruuäje.
Sie toerib fette ntüeb
onb jebeêmol ant Soontt
bo fingit§ '§ Sanbëgmenbficb.

Sueg bei, int fiebte §unntcl,
fenbê tuufigê fctjig bra.
Sie fjenb fjaft fdjo of ®rbc
en äägni äRänig gfja. 3«««« am«

3

às der rìudà: IIuKlûàsfàlle und Verbreàeu
ix. Radbruch Boslovits

Mit dem Auto durch die Schweiz

so im Fluge hinzugleiten,

dieses hat besondern Reiz,

aber zwei diverse Seiten.

Nämlich: Der das Fahrzeug lenkt

ist sich meistens nicht im klaren,

daß er, eh' er sich's bedenkt,

kann sein Töff in Stücke fahren.

Alsbald sitzt er da und schaut

nach des Wagens trauten Trümmern.

Keineswegs davon erbaut

fängt er an einsetzt zu wümmern.

Denn, was fängt der Automann

auch wenn er ein kluger Mann ist,

mit den schönsten Rädern an,

wenn am Wagen keins mehr dran ist?

Und dieweil ihn jenes schmerzt,

(fast so sehr als wic sein Rücken),

sieht man ihn sich sehr beherzt

nach des Wagens Glücken bücken.

Dann zu Fuß, bedrückt und schlaff

wandert, der da wollte fliegen

fluckend bis zum nächsten Kaff...
Die Ruine läßt er liegen. P,,», Aiibci,

Im
Ziu Appczeller Himmel
goohts erbe gmüetlig zue.
Do send die frönunschtc-n-Engel
gad ohni Ströinps ond Schneh.

Ond mengs verwerthet Wybli
werd wieder völli jung.
Die zemmegschrompfte Manndli
send wieder of cm Sprung

Appenzeller Himmel
wie arde d'Kegelbnebe.
Wenns mos e Gwitter gee;
do chnotterits i de Wolke,
's tued fascht cm Petrus weh.

Zom Moo ond Sterne votze,
do hed mers an scho gschickt,

nawälli vo de Meetle
hend Nebeltüechli gflickt.

Mcr chas zn allem brnnche.
^ie werid selte niiied
ond jedesmol am Soonti
do singits 's Landsgmendlied.

^neg dei, im siebte Himmel,
fends tuusigs lcyig dra.
Sie hend halt scho of Erde
en äägni Mänig gha. J..iius Am»
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